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304 Erdalkalimetalle .
CaO )Saurer phosphorsaurer Kalk , H0 > P0 6 , entsteht aus
HO j ,der vorigen Verbindung , wenn man dieser so viel Schwefelsäure jzusetzt, dass ihr 2 Aeq. CaO entzogen und in Gyps umgewandelt jwerden . Die Phosphorsäure nimmt dafür 2 Aeq. basisches Wasser jauf und stellt nun eine in Wasser leicht lösliche Verbindung

dar , welche als Düngemittel weit rascher wirkt als der unlösliche j
basisch -phosphorsaure Kalk , der nur langsam durch die Kohlen¬
säure des Bodens löslich gemacht wird . Das auf diese Weise
aufgeschlossene und mit dem erzeugten Gyps gemengte Kalkphos¬
phat kommt jetzt unter dem Namen Kalksuperphosphat als
ein vielbegehrtes Düngemittel im Handel vor . Es enthält bis
20 Proc . lösliche Phosphorsäure . Das reine Kalkphosphat enthält
46 Proc . unlösliche Phosphorsäure .

Salpetersaurer Kalk (CaO, N0 5).

348 . Dieses zerfliessliche Salz bildet sich immer , wenn stick¬
stoffhaltige Substanzen und Kalk längere Zeit zusammen in Be- i
rührung bleiben , z. B . bei der Salpeterbildung (285) . Sehr oft j
erzeugt sich dieses Salz in dem Kalkputze der Mauern an Orten,wo urinöse Flüssigkeiten oder ammoniakalische Dämpfe zugegensind , z . B . in Viehställen . Der Kalk verliert dadurch seinen Zu¬
sammenhang und bröckelt ab , insbesondere dann , wenn der Ke¬
gen den leicht löslichen salpetersauren Kalk auswäseht . Man
pflegt im gewöhnlichen Leben diesen Vorgang Mauerfrass zu [nennen.

Unterehlorigsaurer Kalk oder Chlorkalk
(CaO , CIO + Ca CI).

349 . Bereitung . Versuch . 20Grm . gelöschter Kalk werden ?mit y4 Liter Wasser angerührt und in die entstandene Kalkmilchunter öfterem Umrühren so viel Chlor geleitet , als sich aus60 Grm. Salzsäure und 20 Grm. Braunstein entwickelt . Die durchStehen abgeklärte Flüssigkeit ist als eine Auflösung von Chlor¬kalk anzusehen und gegen Luft und Licht geschützt aufzubewah¬ren . Dem Anscheine nach vereinigt das Chlor sich ohne Weite-
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